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Guten Morgen

Kinder sind eine Spezies, die Nase-
weis immer wieder faszinieren. Die
Knöpfe hauen manchmal Sprüche
raus, da bleibt einem einfach die
Spucke weg. So hat eine Kollegin
vom jüngsten Treffen mit ihrer Fa-
milie in einem Café berichtet. Eines
der Kinder hatte vor wenigen Tagen
Geburtstag gefeiert, und so ging es
– unausweichlich – um das Älter-
werden und um Ähnlichkeiten un-
ter den Verwandten. Offenbar war
das ständige „Du siehst der Tante
aber ähnlich!“ und„Ganz der Papa“,
also die permanente Aufmerksam-
keit von älteren Mitmenschen, der
Kurzen nach einer Weile zu blöde.
Sie guckte die Kollegin, die ihre Tan-
te ist, eindringlich an, zeigte auf den
nächstbesten Menschen am Nach-
bartisch (keinerlei Verwandtschaft)
und bemerkte nur: „Ihr seht euch
doch auch ähnlich!“ Wie sie dar-
auf komme, wollte die Tante dann
wissen. „Na“, sagte die Kleine und
zuckte mit den Schultern, „ihr tragt
halt beide einen roten Pullover! Also
müsst ihr die gleichen Sachen lieben
und seid euch ähnlich!“

Naseweis

ALSDORFWenn Frauen mit der Dia-
gnose Brustkrebs konfrontiert wer-
den, ist dies zunächst ein Schock,
sagt Dr. Mahmoud Danaei, Leiter
des Brust-Centrums am Marien-
hospital Aachen. „Brustkrebs trifft
zwar jede neunte Frau im Laufe ih-
res Lebens, aber Heilung ist in den
meisten Fällen möglich“, betont
der Experte weiter. Beim Alsdorfer
Brustsymposium am Mittwoch, 17.
November, 18 Uhr, in der Stadthal-
le Alsdorf, Annastraße 2-6, infor-
miert Danaei mit seinen Oberärz-
tinnen Dr. Esther Geller und Miriam
Kohlschein. Danaei:„Durch profes-
sionelle Ergänzung und umfassen-
de Aufklärung schaffen wir für die
Frauen eine gute Basis, auf der sie
sich für die für sie beste Therapie-
form entscheiden können. Jede
Behandlung ist heutzutage indivi-
dualisiert und personalisiert.“ Der
Immun-, Gen- und molekularbio-
logischen Therapie komme immer
größere Bedeutung zu. Durch Ein-
bindung der Patientinnen in prä-
und postoperative Tumorkonferen-
zen werde maximale Transparenz
erreicht. Danaei: „Wir kooperieren
eng mit Brustzentren in Frankreich,
Belgien, den Niederlanden, Italien,
Großbritannien und den USA.“ Die
Veranstaltung in der Stadthalle in
Kooperation mit dem Förderverein
der Katholischen Stiftung Marien-
hospital Aachen ist kostenfrei. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich, es
gilt die 3G-Regel. (red)

KURZNOTIERT

Brustsymposium 2021
in Alsdorfer Stadthalle

Sich zeigen und ansprechbar sein
VON JANMÖNCH

BAESWEILER Übergangslösungen
sind eine Sache, mit der die meisten
sich eher notgedrungen arrangie-
ren als innig anfreunden, deshalb
sind sie ja nur Übergangslösungen.
Es gibt aber auch Ausnahmen, die
positiv hervorstechen, zum Beispiel
die Goetheschule in Baesweiler. Die
Hauptschule als solche gibt es gar
nicht mehr. Das Gebäude aber bie-
tet den Mitarbeitern des Bezirks-
dienstes der Polizei eine vorüber-
gehende Heimat, und die haben
sich dort in nur wenigen Wochen
ziemlich gut eingelebt. Die Polizei
in der Schule: das passt, wackelt und
hat Luft.

Fast ein halbes Jahrhundert lang
war der Bezirksdienst in der Aache-
ner Straße untergebracht, doch seit
bald schon einem Monat ist dieser
Standort ein kleines Stück Baeswei-
ler Stadtgeschichte. Die Diensträu-
me und ihre Beamten zogen Mitte
Oktober rüber in einen Klassen-
raum in der Grabenstraße 11. Es
hingen sogar noch Kinderzeich-
nungen an den Wänden.

Übergangslösung

Die ehemalige Schule teilen die Be-
zirksbeamten sich nun mit rund 75
Mitarbeitern des Rathauses, auch
für sie ist das eine Übergangslö-
sung. Die Dauerlösung für alle
wird „Bürgermitte Baesweiler“ hei-
ßen und entsteht gerade in der Ma-
riastraße. Dass schon das Proviso-
rium, das ja nun auch nicht gerade
ein Neubau ist, bei den Polizeibe-
amten ziemlich gut ankommt, legt
nahe, dass der Standort Aachener
Straße seine beste Zeit in der Tat lan-
ge hinter sich hatte. Die Polizei saß
im ältesten Teil des alten Rathauses.

Die Bezirksdienststelle besteht
aus drei Kommissaren: Ralf Han-
sen, Stefan Latten und Frank Leit-
ner. Ihr Chef heißt Willi Wirtz und
sitzt als Leiter des Bezirks- und
Schwerpunktdienstes Nord in Her-
zogenrath. Er sagt: „Die wichtigs-
te Aufgabe des Bezirksdienstes ist
der Kontakt zum Bürger: sich zei-
gen, ansprechbar sein.“ Dieser Tage
etwa bei den Martinszügen, um ein
ganz aktuelles Beispiel zu nennen.

Hansen, Latten und Leitner sind
vergleichsweise selten in der alten
Goetheschule anzutreffen, nur Pi
mal Daumen 20 bis 30 Prozent ih-
rer Dienstzeit verbringen sie hier
und sind meist unterwegs. Das be-
schauliche Baesweiler haben sie
sich aufgeteilt: Hansen deckt vor
allen Dingen den östlichen Teil der
Innenstadt und Beggendorf ab, Lat-
ten ist zuständig für den westlichen
Teil der Innenstadt plus Oidtweiler,
Leitner trifft man meist in Setterich,
Loverich, Floverich und Puffendorf
an. „Früher sprach man landläufig
auch von Dorfsheriffs“, sagt Wil-

li Wirtz mit einem Augenzwinkern.
Doch eigentlich trifft „Reprä-

sentanten“ es besser. Der Kontakt
zwischen dem Normalbürger und
seiner Polizei fängt bei Bezirksbe-
amten wie Hansen, Latten und Leit-
ner an, man darf hier sicherlich das
schöne, alte Bild vom Freund und
Helfer bemühen. Latten, der als ein-
ziger der drei selbst in Baesweiler
lebt, wird oft auch angesprochen,
wenn er privat und in Zivil unter-
wegs ist.

Auch auswärtige Einsätze

Wie viel Raum für die Anliegen vor
Ort bleibt, entscheidet sich nicht
immer allein in der Grabenstraße.
Oft sind Aufträge von Staatsanwalt-
schaft oder Gerichten zu erledigen,
die Vollstreckung von Haftbefehlen
beispielsweise. Auch mit dem örtli-
chen Ordnungsamt steht man stän-
dig in Kontakt. Und immer wieder
geht es auch raus aus Baeswei-
ler, wenn irgendwo verstärkte Po-
lizeipräsenz gefordert ist, etwa am
Tivoli in Aachen, bei Braunkoh-
le-Protesten an den Tagebauen von
RWE oder nach dem Hochwasser im
Sommer in den Katastrophengebie-
ten der Region.

Kernaufgabe ist aber der Dienst
am Bürger in Baesweiler – wie ge-
sagt: sich zeigen, ansprechbar sein.

Dabei spielen Schulen und Kin-
dergärten eine zentrale Rolle: Den
i-Dötzchen erklären die Bezirks-
beamten, wie man auf dem Weg
zur Schule sicher über die Straße
kommt, und auch für die Ausbil-
dung auf dem Fahrrad sind sie zu-
ständig. Manchmal kommt es auch
zu Gegenbesuchen, dann kommen
Gruppen aus Schulen oder Kitas
zur Polizei. Mit Öffentlichkeitsar-
beit fängt man eben am besten bei
den Jüngsten an. „Die Kinder sol-
len keine falsche
Scheu entwickeln,
uns Polizisten an-
zusprechen“, sagt
Frank Leitner.
Deshalb finden
er und seine Kol-
legen es auch ei-
gentlich nicht so
gut, wenn Eltern zu ihrem Kind sa-
gen:„Da kommt die Polizei, jetzt be-
nimm Dich besser!“

Und überhaupt: Es ist ja nicht so,
dass die Erwachsenen sich immer
so viel vorbildlicher verhalten als
ihr Nachwuchs. Immer wieder ist
es ein Ärgernis, dass Eltern an und
um die Baesweiler Schulen für Ver-
kehrschaos sorgen.„Manche Eltern
wollen ihre Kinder am liebsten bis
in den Klassenraum fahren“, sagt
Frank Leitner. Weil die Eltern da-
bei nur etwas Unerwünschtes, aber

nichtsVerbotenes tun, sind wohlge-
meinte Appelle letztlich das einzige
Mittel gegen den Missstand. Jeden-
falls haben die Bezirksbeamten den
deutlichen Eindruck, dass weniger
Kinder zu Fuß zur Schule geschickt
werden als noch vor wenigen Jah-
ren. Und auch auf dem Fahrrad wür-
den die Kleinen immer unsicherer,
haben sie beobachtet.

Wer seinem Bezirksbeamten
nicht zufällig auf der Straße begeg-
net, wenn er ihn gerade sprechen

muss, kann auch
telefonisch oder
persönlich vor Ort
in der Grabenstra-
ße vorsprechen.
Typischerwei-
se geht es dabei
um Verkehrsthe-
men, manchmal

um Ruhestörungen oder Vanda-
lismus, mitunter um Marihuana-
geruch und (vermeintliche) Dro-
genumschlagplätze. Häufen sich
die Hinweise auf einen bestimm-
ten Bereich, sprechen die Beamten
von „Beschwerdestellen“.

Es ist nicht immer ganz einfach,
jeder Bürgerbeschwerde von jetzt
auf gleich gerecht zu werden. Steht
die Behauptung im Raum, dass ir-
gendwo gerast werde, ist es ein wei-
terWeg bis zur Messstelle.Wechseln
irgendwo im öffentlichen Raum tat-

sächlich Drogen den Besitzer, war-
ten in aller Regel weder Kunde noch
Verkäufer darauf, dass die Polizei
kommt. Und natürlich kommt es
auch vor, dass Petitessen an den Be-
zirksdienst herangetragen werden.
Trotzdem gilt das erklärte Ziel, dass
keine Eingabe ungehört verhallen
soll.

Präsenz kommt gut an

Momentan häufen die Beschwer-
den sich ein wenig, was auch mit
den vielen Baustellen in Baesweiler
zu tun hat: Der Verkehr sucht sich
neue Wege, und die entsprechen
nicht immer den offiziellen Umlei-
tungsstrecken. Zuletzt war das zum
Beispiel in der Parkstraße ein Prob-
lem.Wenn die Bezirksbeamten sich
dort aufbauen und nach dem Rech-
ten sehen, kommt das bei den An-
liegern gut an. Die Polizei zeigt sich,
die Polizei ist ansprechbar. Und sie
vermittelt das gute Grundgefühl,
dass es sie gibt.

Der Bezirksdienst der Polizei in
Baesweiler ist telefonisch zu er-
reichen unter 02401/9577-12730.
Zweimal pro Woche wird eine Bür-
gersprechstunde angeboten: diens-
tags von 9 bis 11 Uhr und donners-
tags von 16 bis 18 Uhr. Anderweitige
Termine können telefonisch verein-
bart werden.

Der Bezirksdienst der Polizei in Baesweiler ist provisorisch in der Goetheschule untergebracht. Was tun die Männer?

Immer nah dran amGeschehen in Baesweiler: die Bezirksbeamten Frank Leitner, Stefan Latten und Ralf Hansenmit ihrem ChefWilli Wirtz (von links). FOTO: JANMÖNCH

„DieKinder sollen kei-
ne falsche Scheu entwi-
ckeln, unsPolizisten

anzusprechen.“
Frank Leitner,
Kommissar

Nach zehn Jahren ein Wechsel an der Parteispitze
VON THOMAS VOGEL

ALSDORF Wechsel bei den Freien
Demokraten: Heinrich Liska hat
sich aus der Parteispitze in Alsdorf
zurückgezogen. Nach zehn Jahren
als Vorsitzender ist er bei einem
Parteitag im Oktober nicht mehr
ins Rennen um die Führungspo-
sition eingestiegen. Auf Liska folgt
der 28-jährige Fabian Schäfer.

Liska ist seit 2001 Mitglied der
FDP. Die Parteiführung lasse er aus
Altersgründen hinter sich – Liska ist
72 Jahre alt. Die Entscheidung, das
Feld innerhalb der Partei in Alsdorf
in Zukunft Jüngeren zu überlassen,

habe er bereits vor der vergange-
nen Kommunalwahl getroffen, sag-
te er. Zuletzt hätten die Liberalen
auch in Alsdorf einen Zuwachs
verzeichnet – sie zählt
dort aktuell 22 Aktive –
und die zum größten
Teil jungen Mitglie-
der erwarteten „eine
andere politische
Entwicklung in der
Stadt“. Mit Blick auf
große städtische He-
rausforderungen wün-
sche er sich einen zu-
kunftsorientierten
jungen Vorstand.

Der Gemeinschaftsfraktion mit
der SPD will er zunächst erhalten
bleiben. Rund zwei Monate nach
der NRW-Kommunalwahl im Sep-

tember 2020 hatten SPD und
FDP in Alsdorf verkündet,
eine Gemeinschaftsfrak-
tion zu bilden. Der einzi-
ge damals in den Stadtrat
gewählte Liberale – Hein-
rich Liska – versprach
sich davon stärkeren po-

litischen Einfluss, die SPD
schuf sich eine Grund-

lage für eindeuti-
ge Entschei-

dungen
auch

in

den Fachausschüssen. Ein mög-
liches Stimmenpatt mit den Op-
positionsfraktionen war so abge-
wendet.

Der neue FDP-Vor-
sitzende Fabian
Schäfer wohnt
im Alsdorfer
Ortsteil Begau,
studiert Gesell-
schaftswissen-
schaften und
arbeitet als Ge-
schäftsführer im
familiären Event-
unternehmen. Er
hat es sich
zur

Aufgabe gemacht, vor allem die
Kommunikation sowohl innerhalb
der Partei wie auch nach außen zu
optimieren, um die Positionen der
Liberalen zeitgemäßer in die Breite
zu tragen. Dazu sollen Kanäle wie

Whatsapp und Youtube zum
Einsatz kommen.

Schäfer ist sich sicher, „dass
wir so unsere Reichweite und
damit auch das Interesse der
Leute an unserer Politik mas-

siv steigern können“. Die zwei-
te Säule der intensiveren Kom-

munikation soll sich in verstärkter
Präsenz vor Ort manifestieren –

von Veranstaltungen
bis zum Fuß-

ballplatz. Ge-
rade für älte-
re Menschen
sei der direk-
te Kontakt
sehr wich-
tig.

Der langjährige Vorsitzende der Liberalen in Alsdorf, Heinrich Liska, hat den Staffelstab an Fabian Schäfer übergeben.

Seit 2001 bei den Alsdorfer Liberalen (l.): Heinrich
Liska ist mit 72 Jahren aus Altersgründen nicht
mehr zurWahl um den Parteivorsitz eingestiegen.
Hat bereits einen Plan in der Tasche: Fabian Schä-
fer (28/r.) will als neuerMann an der Spitze der
Alsdorfer FDP neue Kommunikationskanäle er-
schließen. FOTOS: THOMAS VOGEL, FABIAN SCHÄFER
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Lokalredaktion
02404 5511-30

Mo.-Fr. 9 -18 Uhr

lokales-alsdorf@
medienhausaachen.de

Luisenstraße 16, 52477 Alsdorf

Kundenservice
0241 5101-701

Mo.-Fr. 6.30-17 Uhr, Sa. 6.30-12 Uhr

kundenservice@medienhausaachen.de

Vor Ort:
Verlagsgebäude (mit Ticketverkauf),
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Mo.-Fr. 8-16 Uhr, Sa. 9-12 Uhr
(vorübergehend verkürzt)

Schreibwaren S. Breuer,
Rathausstraße 34, 52477 Alsdorf
Mo.-Do. 8.30 -13 Uhr + 14.30-18 Uhr,
Fr. 8.30-18 Uhr, Sa. 8.30-13 Uhr

Anzeigenberatung
fürGeschäftskunden

02404 5511-21

mediaberatung-alsdorf@
medienhausaachen.de

Luisenstraße 16, 52477 Alsdorf

KONTAKT

www.aachener-zeitung.de/kontakt


